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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Welche Barrieren, insbesondere für Patienten mit schweren und mehrfachen
Behinderungen, sind aktuell in den Unikliniken vorhanden?

2. Welche finanziellen Mittel werden insgesamt benötigt, um die Unikliniken bar-
rierefrei auszustatten?

3. Besteht die Möglichkeit, dass sich die Menschen mit schweren und mehrfachen
Behinderungen bzw. deren Angehörige oder Betreuer im Vorfeld ihres Kran-
kenhausaufenthalts über die fachliche und bauliche Ausstattung der Uniklini-
ken hinsichtlich einer barrierefreien Versorgung informieren können?

4. Welche organisatorischen Maßnahmen und Abläufe wurden jeweils in den fünf
baden-württembergischen Unikliniken verbindlich festgelegt, um die Regelver-
sorgung von Patienten mit schweren und mehrfachen Behinderungen zu sichern?

5. Welche Maßnahmen werden ergriffen, um sicherzustellen, dass das pflegeri-
sche und ärztliche Personal für die Behandlung von Patienten mit schweren
und mehrfachen Behinderungen ausreichend vorbereitet ist?

6. Entsteht ein Mehraufwand durch die Behandlung und Pflege von Menschen
mit Mehrfachbehinderungen und ist dieser in den Diagnosis Related Groups
(DRG) berücksichtigt?

Kleine Anfrage

des Abg. Werner Raab CDU

und

Antwort

des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Barrierefreiheit in den fünf baden-württembergischen 

Unikliniken Freiburg, Heidelberg, Mannheim, 

Tübingen und Ulm
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7. Welche Haushaltsmittel sind in den Staatshaushaltsplänen 2012 und 2013 so-
wie in der mittelfristigen Finanzplanung für die Beseitigung der Barrieren in
den Unikliniken eingestellt?

10. 04. 2014

Raab CDU

A n t w o r t * )

Mit Schreiben vom 21. Mai 2014 Nr. 42-7730.000/40/1 beantwortet das Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung und Kunst in Abstimmung mit dem Ministe -
rium für Finanzen und Wirtschaft und dem Ministerium für Arbeit, Sozialord-
nung, Familie, Frauen und Senioren die Kleine Anfrage wie folgt:

Ich frage die Landesregierung:

1. Welche Barrieren, insbesondere für Patienten mit schweren und mehrfachen
Behinderungen, sind aktuell in den Unikliniken vorhanden?

Soweit es sich um Neubauten der Universitätsklinika handelt, wurden diese Ge-
bäude nach den Richtlinien für Barrierefreiheit errichtet und sind somit barriere-
frei. In älteren Gebäuden gibt es noch vorhandene Barrieren. So sind Nasszellen
zum Teil zu klein oder mit Bodenschwellen vorhanden. Ferner existieren in älte-
ren Gebäuden noch kleinere Rampen oder es sind nicht alle Handläufe für Blinde
mit taktilen Hilfen ausgestattet. Die vorhandenen Barrieren werden im Rahmen
von Sanierungsmaßnahmen stetig beseitigt und insbesondere Patientenzimmer be-
hindertenfreundlich und schwellenlos gestaltet. Wo Barrieren vorhanden sind,
stehen in den Standorten umfassende Hilfsmittel im technischen und auch kom-
munikativen Bereich sowie Patiententransportdienste zur Verfügung.

2. Welche finanziellen Mittel werden insgesamt benötigt, um die Unikliniken bar-
rierefrei auszustatten?

Der zur Beseitigung von vorhandenen Barrieren benötigte Finanzbedarf lässt sich
nicht konkret beziffern, da die diesbezüglichen Kosten in den Gesamtbaukosten
der im Rahmen der Wirtschaftspläne der Universitätsklinika geplanten Baumaß-
nahmen im Bestand mit Gesamtbaukosten bis 4 Mio. Euro bzw. der Sanierungs-
baumaßnahmen des Landes mit Gesamtbaukosten über 4 Mio. Euro enthalten
sind und nicht als Einzelposition herausgerechnet werden können.

3. Besteht die Möglichkeit, dass sich die Menschen mit schweren und mehrfachen
Behinderungen bzw. deren Angehörige oder Betreuer im Vorfeld ihres Kran-
kenhausaufenthalts über die fachliche und bauliche Ausstattung der Uniklini-
ken hinsichtlich einer barrierefreien Versorgung informieren können?

Soweit Gebäude der Universitätsklinika barrierefrei ausgestattet sind, wird darüber
nicht gesondert informiert. Die Universitätsklinika informieren auf ihren Internet-
seiten größtenteils aber insgesamt über bestehende Einschränkungen oder geben
Hinweise auf Möglichkeiten zur Nutzung von hausinternen Patiententransport-
diensten. Wo Informationsmöglichkeiten über bestehende Barrieren noch nicht
vorhanden sind, werden diese für die Internetauftritte erstellt.

*) Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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4. Welche organisatorischen Maßnahmen und Abläufe wurden jeweils in den fünf
baden-württembergischen Unikliniken verbindlich festgelegt, um die Regelver-
sorgung von Patienten mit schweren und mehrfachen Behinderungen zu sichern?

Verbindlich festgelegte organisatorische Abläufe im eigentlichen Sinne gibt es an
den Universitätsklinika nicht. Allerdings gehört die Versorgung von Patienten mit
schweren und/oder Mehrfachbehinderungen per se zu den Kernaufgaben der kli-
nischen Pflege. Dabei wird auf die individuellen Bedürfnisse dieser Patienten, die
in der pflegerischen Anamnese erfasst werden, explizit eingegangen. Daraus lei-
ten sich spezielle Versorgungsleistungen und -maßnahmen ab, die geplant, um -
gesetzt und evaluiert sowie anschließend dokumentiert werden. Dies geschieht
immer unter Einbezug des Patienten und der Angehörigen. Spezielle nachsta-
tionäre Versorgungsbedarfe werden in diesem Zusammenhang ebenfalls erfasst
und gemeinsam mit dem Sozialdienst und der Pflegeüberleitung besprochen und
organisiert. Alle organisationsplanerischen und pflegerischen Arbeitsschritte er-
folgen mit dem Fokus auf die Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen Patien-
tenversorgung. 

5. Welche Maßnahmen werden ergriffen, um sicherzustellen, dass das pflegeri-
sche und ärztliche Personal für die Behandlung von Patienten mit schweren
und mehrfachen Behinderungen ausreichend vorbereitet ist?

Da die Behandlung von Patienten mit schweren Behinderungen zu den integralen
Kernaufgaben des medizinischen Personals gehört, sind die Mitarbeiter insofern
bereits durch ihre Ausbildung vorbereitet. Für das Bewegen immobiler Patienten
(z. B. durch Lähmung oder bei Koma/Beatmung) gibt es spezielle Kurse, die Wir-
belsäulenschäden bei den Mitarbeitern verhindern sollen.

Darüber hinaus bieten die Standorte regelmäßig entsprechende Fortbildungen für
pflegerisches und ärztliches Personal an. So ist, z. B. am Universitätsklinikum
Heidelberg, eine systematische fachspezifische Schulung als Trainee Programm
für die Mitarbeiter für die Pflege von Patienten mit schweren Behinderungen
 etabliert. Des Weiteren ist ein Kinästhetikkonzept für Mitarbeiter und daneben
 sogar auch für pflegende Angehörige vorhanden. Es finden regelmäßige interdis-
ziplinäre Einzelfallbesprechungen unter Einbeziehung von sozial-medizinischen
Aspekten statt. Das Aufnahmeprozedere wird über ein zentrales Patientenmana-
gement und ein etabliertes Case Management gesteuert, was den klinischen Auf-
enthalt und weiter auch das Entlassungsmanagement und die Überleitungspla-
nung umfasst.

6. Entsteht ein Mehraufwand durch die Behandlung und Pflege von Menschen mit
Mehrfachbehinderungen und ist dieser in den Diagnosis Related Groups
(DRG) berücksichtigt?

Der oft schwer fassbare Mehraufwand ist in nur wenigen Bereichen des DRG-
 Systems abgebildet: Für die aufwändige Pflege gibt es das Zusatzentgelt für
Hochaufwändige Pflege (ZE130 für Erwachsene und ZE131 für Kinder). Ferner
besteht die Möglichkeit, über die Kodierung von Diagnosen (Mehrfach-)Behinde-
rungen von Patienten bei der Fallschwere zu berücksichtigen. Gezielte Fallpau-
schalen oder DRG-Splits zur Abbildung von Behinderungen bei Patienten existie-
ren jedoch nicht. 
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7. Welche Haushaltsmittel sind in den Staatshaushaltsplänen 2012 und 2013 so-
wie in der mittelfristigen Finanzplanung für die Beseitigung der Barrieren in
den Unikliniken eingestellt?

In den Staatshaushaltsplänen werden keine expliziten Haushaltsmittel für die Be-
seitigung solcher Barrieren ausgewiesen (vgl. Antwort zu Nr. 2). Mittel zur Sanie-
rung von Altgebäuden an den Standorten, in denen noch Barrieren bestehen, sind
in den Haushaltsmitteln enthalten, die das Land den Universitätsklinika für Bau-
maßnahmen mit Gesamtbaukosten bis zu 4 Mio. Euro in deren Wirtschaftspläne
überträgt bzw. in den Mitteln, die aus dem Landesbauhaushalt für Sanierungs-
maßnahmen an Universitätsklinika mit Gesamtbaukosten über 4 Mio. Euro einge-
setzt werden. 

Es wird darauf hingewiesen, dass das Universitätsklinikum Mannheim keine Mit-
tel aus dem Landesbauhaushalt erhält, da es sich um ein kommunales Klinikum
der Stadt Mannheim handelt. Als kommunales Krankenhaus erhält es aber Mittel
über die KHG-Finanzierung.

Bauer

Ministerin für Wissenschaft,
Forschung und Kunst
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